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Stellungnahme zum Entwurf eines Gesetzes zur Förderung des Mittelstandes  

(Mittelstandsförderungs- und Vergabegesetz – MFG) Drucksache 18/3191 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren Abgeordnete, 
 
gerne nimmt die LAG der hauptamtlichen kommunalen Gleichstellungs- und Frauenbeauftragten in 
Schleswig-Holstein aus gleichstellungspolitischer Sicht Stellung zu einzelnen Aspekten des vorliegenden 
Gesetzentwurfes. 
 
Bereits in der Vergangenheit hatte die LAG eine Stellungnahme zum Gesetzesentwurf des MFG mit 
Datum vom 18.04.2011 verfasst, dass zum 30.06.2011 in Kraft getreten ist. 
(siehe auch:  http://www.landtag.ltsh.de/infothek/wahl17/umdrucke/2200/umdruck-17-2298.pdf) 
 
Wir stellen daher fest, dass folgende kritischen Anmerkungen unsererseits aus dem Jahr 2011 weiterhin 
unverändert Gültigkeit haben: 
 
Gender Mainstreaming 
Die Formulierung in §5(3) zum Gender Mainstreaming sollte eindeutiger gefasst werden. 
Wir schlagen deshalb folgende Formulierung vor: „Das Gender Mainstreaming-Prinzip ist anzuwenden, 
d.h. bei Planung, Durchführung und Begleitung der Förderung sind deren Auswirkungen auf die Gleich-
stellung von Frauen und Männern zu berücksichtigen.“ 
 
Berufliche Ausbildung und Weiterbildung 
Innerhalb des §7 sollten auch Teilzeitausbildungen besonders gefördert werden, um jungen alleinerzie-
henden Müttern und Vätern die Möglichkeit zu eröffnen eine Berufsausbildung bzw. einen Berufsab-
schluss zu machen. 
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Frauenförderung bei Existenzgründungen 
Formulierungsvorschlag für Satz 3 in §8(1) „Bei der Förderung von Existenzgründungen sind die beson-
dere Situation und die unterschiedlichen Ausgangsbedingungen von Frauen und Männern zu berück-
sichtigen.“  
Begründung: Die Formulierung „spezifische Problemlagen“ gibt die Realität nicht richtig wieder: Frauen 
haben seltener „spezifische Problemlagen“ als vielmehr Bedingungen, die sich von denen der Männer 
unterscheiden, auf die wiederum die meisten Angebote zugeschnitten sind. Diesen unterschiedlichen 
Bedingungen ist Rechnung zu tragen. 
Die Begrenzung auf die Existenzgründung bei der Überschrift ist nicht nachvollziehbar. 
Formulierungsvorschlag: „Die Existenzgründung und Betriebsübernahme von Frauen ist durch zielgrup-
penspezifische Angebote zu unterstützen.“ 
 
Ebenfalls empfiehlt die LAG, eine Verpflichtung für eine aussagekräftige Statistik mit aufzunehmen, die 
Aussagen darüber trifft, in welchem Rahmen die Verteilung der Fördermittel auf Frauen und Männer 
erfolgt ist. 
 
 
Grundsätzlich bleibt offen, wie die im Gesetz formulierten Aspekte zur gleichstellungspolitischen Maß-
nahmen nicht zur reinen Absichtserklärungen werden bzw. die gute Absicht so nachhaltig gesetzlich 
verankert werden kann, dass eine faktische Umsetzung von Gleichstellung für alle Beteiligten, Männern 
und Frauen zukünftig unumgänglich wird. 
 
 
 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
          
i.A.         für die LAG 
Birgit Pfennig        Maria de Graff-Willemsen 
Geschäftsstelle der kommunalen     Gleichstellungsbeauftragte  
Gleichstellungsbeauftragten SH     der Stadt Reinbek 
Walkerdamm 1       Hamburger Str. 5-7 
24103 Kiel        21465 Reinbek 
Tel.: 0431/ 30034721       Tel.: 040/72750265 
geschaeftsstelle@gleichstellung-sh.de    gleichstellung@reinbek.landsh.de 
 
 
 
in Kopie an: 
MSGWG, Frau Hanebuth 
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